
10 T. Lebensbilder aus der Geschichte des Altertums.

Gegen den jungen König erhoben sich die erst von seinem Bater
unterworfenen Völker. Bald kam das Gerücht vom Tode Alexanders nach
Griechenland, und nun forderte vor allem der berühmte Redner Demosthenes,
der schon der bitterste Gegner seines Vaters gewesen war, seine Landsleute
auf, das erzwungene Bündnis mit Mazedonien aufzuheben. Aber bald war
der Knabe Alexander, wie man spottend den jungen König genannt hatte,
vor der Stadt Theben, erstürmte diese und zerstörte sie. Da baten die

Alexander und Diogenes.

Athener erschreckt um Frieden, und zu Korinth wurde von neuem be-
stimmt, daß in dem nächsten Kriege Alexander auch der Anführer der
Griechen sein sollte. In Korinth lebte damals ein weiser Mann mit
Namen Diogenes. Dieser lehrte, die wahre Weisheit sei, möglichst wenig
zu bedürfen. Deshalb trug er einen alten Mantel, war mit der geringsten
Nahrung zufrieden und hatte sich als Wohnhaus eine große Tonne ge-
wählt. Mit diesem merkwürdigen Manne, der vor seinem „Wohnhause"
sich sonnte, unterhielt sich Alexander und fragte ihn schließlich, ob er ihm
nicht einen Wunsch erfüllen könne. „Geh mir aus der Sonne!" war die
Antwort. Da sagte der König: „Wenn ich nicht Alexander wäre, möchte
ich Diogenes sein." Nachdem er nach Mazedonien zurückgekehrt war,
rüstete er den Feldzug gegen die Perser.


